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Mit besonderer Serücksicktigung äer Antkroxologie unä Gtllnologie .
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Verbindung mit Fachmännern und Künstlern herausgegeben von
Karl Andree .

November Monatlich 4 Nummern . Halbjährlich 3 Thlr . Einzelne Nummern , soweit der Vorrath reicht , 4 Sgr . 1872 .

Das römisch - germanische Museum in Mainz . mWimIi

in .

 xx Zunächst folgt eine Anzahl römischer MassenundFeldzeichen.EssindderenimVergleichmitanderenrömischenUeberrestenfreilichnurwenige;währendjedochExemplarerömischerWaffenüberhauptzudenSeltenheitengehören,übersteigtdiehierrepräsentirteAnzahlimmerhindieallerindencontinentalenMuseen(Italienausgenommen)aufbewahrten.SiesindfastsämmtlichindenRheingegen-denausgefundei?mitAusnahmederjenigen,welchebeiderAufdeckungdercäsarischenCircumvallatiouslimeumAlifeSamteReine,demaltenAlesiaderRömer,zuTagegeför-dertwurden.

 Desto zahlreicher sind die kleineren Geräthe und Schmuck -gegenständeallerArtvertreten.IndengroßenPultengensichdieverschiedenartigstenGewandnadelnausjedemMetall,mitundohneEmail,Bracelets,Hals-,Arm-undOhrringe,KämmeundHaarnadeln,KettenundFingerringe,mancherleiGerätheundGeschirrfürMannundRoßundWagen,GewichteundSchnellwagenundeineMengeZier-rathesderelegantestenFormen.ZahlreichesWerkzeuginEisenunddievielen,inderUmgegendvonMainzundweiterhinabamRheinabgefundenenGrabsteinerömischerReitereiundFußvolkesschließendieseAbtheilungab.

 In den letzten Schränken dieses Saales sind die WaffenundThongefäßedesjenigenZeitraumesaufgestellt,welchendieSystematikerals„dieältereEisenperiode"bezeichnen,undderletztePultenthältbereitstheilweisedenSchmuckdessogenanntenBronzealters.

In dem zweiten , ebenso umfangreichen Saale finden
Globus XXII . Nr . 18 . ( November 1872 . )

wir in anschaulicher Ordnung die Fortsetzung und Erschö -pfungderinteressantestenExemplarederletztgenanntenZeit.MitdemSteinbeil,denJnstrnmentenausHirschhornundFeuersteinundeinerMengeTöpferwerkdesältestenCharak-terssindwiramSchlüssederSammlungenangelaugt.

 Doch nein ! An den Pfeilern und Fensternischen begeg -nennnsägyptischeKönigsbüsten,assyrischeundaltgriechischeReliefsundArchitekturverzierungen.WährendunserBlickverwundertüberdieseKriegs-undJagdscenenausdenPa-lästenvonNinive,überdieMetopevonSelinuntunddieZierstückeausderAkropolisunddemThesenstempelstreift,erschließtsichunsdienaheliegendeBedeutungdieserZusam-menstellnngvonDenkmalenderältestenCulturmitdenZeugnissendermitteleuropäischenBildungszuständeinder-selbenZeitperiode.

 Es ist die einfachste Darlegung des Gegensatzes vonSüdnndNord,dersprechendsteProtestgegendieBorstel-lnngeinergleichmäßigüberallhinverbreitetenBildunginältesterZeit,dietreffendsteEntgegnungaufdieAnfprnchnahmederEigenschafteinesCnlturcentrnmsfürdieOstseeländer,welchenurdemMittelmeerbeckenzukommt.

 Hier am Abschlüsse der Sammlungen erhält damit derBesuchernocheineAndeutungdesleitendenGedankensbeiihrerBegründungundAnordnung.EsistdasBestreben,durchBeschaffungallerVergleichungsmittel,durchZusam-menstellnngalleraufschlußgebendenThatsachenEinsichtzubietenindenCharakterunsererältestenCulturzustände,sowohlindenUmfangunddieArtfremderUeberlieferun-
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